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Hkr . 170. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten, Sonntag , den 28 . Oktober Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Amtliches.
Zur 7. evangelischen Landessynode wurden ge¬

wählt : im Oberamt Nagold als Abgeordneter Dekan Groß , Leonverg
(Stellv . Pfarrer Knapp, Sulz OA. Nagold) ; im Oberamt Calw als
Abg . Prof. Dr . v . Häring, Tübingen (Stv . Pfarrer Andler, Gäch¬
ingen ); im Oberamt Freudenstadt als Abg . Fabrikant P - Lechler,
Stuttgart (Stv . Oberamtspfleger Wünsch, Freudenstadt); im Oberamt
Neuenbürg als Abg. Oberforstrat a . D , Graf von Uxkull, Kirchheim
u. T. (Stv . Sägwerkbesitzer Keppler , Calmbach ).

Die großen Mittel.
(Nachdruck verboten .)

Die vom Baude der Landwirte empfohlenen großen
Mittel zur Bekämpfung der Landflucht bestehen , abgesehen
von der Forderung , die Gesamtpolitik des Reiches müsse
bei allen ihren Maßnahmen ebenso der Landflucht wie dem
Ueberwuchern der großstädtischen Jndnstrieeutwicklung wehren,
besonders tu Vorschlägen, die auf eine Einschränkung des
FreizüzigkeitSrechtS hinauslavf n . Das Organ des Bandes
erklärt zwar selbst, an dem Grundsätze der Freizügigkeit
könne unter den heutigen Verhältnissen nicht mehr gerüttelt
werden, auch wenn man von dem Unsegeri dieser Freiheit
überzeugt sei, fordert aber um so nachdrücklicher die Be-
schneidnug der Auswüchse der Freizügigkeit.

ES ist nicht zu leugnen, daß, wie jedes andre Recht,
so auch das der Freizügigkeit häufig genug mißbräuchliche
Anwendung findet und insofern nicht nur dem betreffenden
Individuum, sondern auch der Gesamtheit zum Schaden
gereicht. Biele junge Burschen, die auf dem Lande zu ge¬
sunder, kräftigen und arbeitsfreudigeu Männern heran-
reifen würden, verkümmern unter dem Einfluß des groß¬
städtischen Jadustrirlebev - au Körper und Seele . Der
Großstadtbodeu ist nicht daS erträumte Schlaraffenland,
auf dem einem die gebratenen Tauben in den Mund fliegen,
sondern ist infolge der wechselnden Konjunkturen in der
Industrie für die uverfahreue Jugend ein sehr gefahrvolles
Pflaster . Auf ihm erwachsen Genußsucht und Unzufrieden¬
heit, mit allen ihren bitterbösen Folgen . Mau sagt daher
nicht zuviel , wenn mau die stetig wachsende Landflucht als
ein nationales Unglück bezeichnet.

Nur soll mau nicht glauben, daß mau diesem Uebel
steuern kann durch die Verkürzung gesetzlich garantierter
Rechte der freien Persönlichkeit. Das Selbstbestimmung!? -
recht ist unantastbar , jeder Zwang , der ihm gegenüber zur
Anwendung gelangte, würde das Gegenteil von dem herbei-
führen, waS in wohlwollender Abficht bezweckt wirb. Wir
können durch Belehrung und Aufklärung auf unsere länd¬
liche Jugend etvwirkeu und sie vor den Folgen eines
Schrittes warnen , dessen Tragweite sie selbst in ihrer Un-
erfahrenheit nicht akzffeheu vermag ; die Anwendung von
Zwangsmaßregeln aber verbietet sich auS moralischen , aus
RechtS - und Zweckmäßigkeitsgründen. Jede gewaltsame
Hinderung deS Versuches , seines Glückes Schmied zu sein,
erzeugt Unlust, Trotz und Erbitterung . Und gerade der
Landwirt ist auf die ArbeitSfieudizkeit seiner Leute ange¬
wiesen. Die Lust und die Liebe zum Landleben nach Mög¬
lichkeit zu fördern, muß daher auch als das größte, ja als
daS einzige Mittel zur Bekämpfung der Landflucht bezeichnet
werden . Daß unsere Landwirte in ihrer überwiegenden
Mehrzahl diesen Grundsatz zu dem ihrigen gemacht haben,
steht außer Frage ; es fehlte ihnen bisher nur infolge der
Ungulist ihrer Lage vielfach au der Möglichkeit , diesen
Grundsatz zu verwirklichen.

Die deutsche Landwirtschaft ist durch die jüngste Ge¬
setzgebung deS Reiches erfreulicherweise aber in den Stand
gesetzt , vertrauensvoller in die Zukunft zu blicken, sie findet
einru angennsseueren Lohn ihrer Arbeit und wird keinen
Augenblick zögern, auch die Lage ihrer Arbeiter entsprechend
günstiger zu gestalten . Sobald dieses geschehen, werden
die Klagen über die Landflacht von selbst verstummen, mau
wird gern auf eine gesetzgeberische Aktion , die am Ende
doch nur Unfrieden stiften würde, verzichten , und das ge¬
samte deutsche Reich wird teilhabeu au dem Segen , der
aus der Seßhaftigkeit seiner Landbevölkerung erblüht.

Tagespolitik.
Ueber die Entlassung Bismarcks hat

Oberstadt enrat Dr . Egelhaaf in Stuttgart im
großen Saal des Köatgsbaues am DonurrStag einen be¬
achtenswertenBortrag gehalten, denn wie der Redner
einleitend bemerkte, kommt das, was er sagte , aus erster
und absolut uuaufechtbarerQuelle. Der Vor¬
tragende führte nach einem Bericht des „ St . N . T . " fol¬
gendes aus:

Am 15 . Juni 1888 wurde Wilhelm II . auf den
preußischen Thron und zur Würde eines deutschen Kaisers
berufen. Niemand konnte damals die Entwicklung der
Dinge voranSsehen, wie sie später zu Tage traten . Die
Kaiserin Friedrich hat damals ausgesprochen , der junge
Kaiser befiade sich ganz in den Händen deS Kanzlers . Der
Kaiser selbst hatte schon als Kronprinz unbegrenztes Ver¬
trauen zu Bismarck zu erkennen gegeben und dies deutlich
bekundet, als er am 25 . Juni 1888 aus den Händen des
Altreichskanzlers die Thronrede zur Reichstagseröffaung
entgegennahw, mit der er sich so glücklich einführte. Als
ein weiterer Beweis des Vertrauens gelten die herzlichen
Telegramme, die Kaiser Wilhelm 1889 von Koostaatwopel
aus au seinen Kanzler richtete . Um die Jahreswende hat
dann der Kaiser den Kanzler mit einem Handschreiben ge¬
ehrt, in dem er Gott bat, er möge ihm den treuen, erprob¬
ten Ratgeber noch lange erhalten. 79 Tage später war
Bismarck, der durch infame Verdächtigungen als maßlos
herrschsüchtig und als Feind des HoheuzolleruhauseS be¬
zeichnet worden war, entlassen . Wie war diese Entlassung
möglich ? Zunächst gibt es dafür eine psychologische Er¬
klärung. Zwischen der stürmischen Jugend des Kaiser - ,
der nach BiSmarcks Ausspruch alle Tage Geburtstag feiern
wollte, und dem gereiften Alter des Kanzlers bestand von
Anfang an ein Gegensatz , der sich allmählich vergrößern
mußte. Dazu kam die Miuierarbeit der Geg» er, au der
auch Herr o. Bortticher — davon ist man im Hause Bismarcks
überzeugt gewesen — beteiligt war. Jede Tat und jedes
Wort Bismarck- , das mißdeutet werden konnte , wurde miß¬
deutet. Und wenn der Prinz vou Wales entsetzt gewesen
ist über die Grobheit des Altreichskanzlers, so ist dazu zu
sagen : Der Prinz vou Wales hätte Grund genug gehabt,
über Dinge, die ihn selbst angeheu, entsetzt zu sein . Die
damals entstandene Behauptung , Bismarck habe den Kaiser
dem Ausland gegenüber herabgesetzt, i .r der miserabelste
Hofklatsch . Bismarck hat selbst Maximilian Harden erzählt,
daß er wohl Graf Schudaloff und Crispi gegenüber über
den stürmischen Drang des jungen Kaisers gesprochen habe,
niemals jedoch in abfälliger oder gar feindlicher Weise.
Wenn der Historiker seinen Darlegungen das Entlassuugs-
gesuch Bismarcks zu Grunde legt, dann scheidet sofort das
aas, WaS oft als der Grund des Sturzes Bismarcks an¬
gegeben wurde : die soziale Frage . Bismarck selbst war ja
gerade der Mann, der der sozialen Frage in Deutschland
Bahn gebrochen hat . Eine große Rolle in der Entlassung
spielte die Weigerung Bismarcks, die Kabiuettsorder vou
1852 aufzuheüev , die überdies heute noch in Kraft ist . Der
Kaiser fühlte sich in seiner Persönlichkeit beeinträchtigt ; er
wollte selbst Ministerpräsident sein . Bismarck gab dies nicht
zu und mußte gehen . Der Großherzog vou Baden irrte
sich entschieden, wenn er, wie dies in Hohenlohes Denk¬
würdigkeiten ausgesprochen wird, meint , diese Unterredung
mit Wwdthorst spiele im Streite zwischen Kaiser und Kanz¬
ler eiue große Rolle . Das ist auch nach dem Eotla» uugs-
gesuch nicht richtig . Dem Kaiser wäre es ja ein Leichtes
gewesen, etwaige Abmachungen Bismarcks mit Parteiführern
abzalehneu. Den stärksten Keil zwischen Kaiser und
Bismarck hat der junge Herrscher selbst getrieben durch seine
veränderte auswärtig « Politik. Maximilian Harden ist
völlig im Recht , wenn er sagt , die Isolierung Deutschlands
— die im jetzigen Augenblick im Hinblick auf Wien und
Rom vielleicht noch zunimmt — datiere bis in jene An-
fangsperiode der veränderten Politik zurück. Hiefür wollte
Bismarck die Verantwortung nicht tragen. Wiederum : er
mußte gehen . Oberstudtenrat Dr. Egelhaaf schilderte nun
die bekannten Vorgänge , die sich in den Märztagen des
Jahres 1890 abspielten . Noch unbekannt dürfte ein er¬
schütterndes Jatermezzo sein, das sich ereignete , als sich der
Kanzler von seinem Herrn im Schlosse zu Berlin verab¬
schiedete. Während Bismarck mit dem Kaiser sprach , ging
die Türe auf, die Kaiserin trat herein und dankte mit
Tränen tu den Augen dem Scheidenden für das, was er
auch au ihren Kindern getan, indem er dem Hause Hohen-
zolleru za so großer Macht oerholfen habe. Bismarck schied
als ein Mau» , der seiner Herrschsucht wegen vom Haus
Hoheozolleru entfernt werden mußte. Weuu BiSmarck ge¬
wollt hätte, dann wäre es ihm ein Leichtes gewesen, recht¬
zeitig einen Alarmruf auSzustoßeu , der damals eiueu don¬
nernden Widerhall gefunden und den Kaiser vor die Not-
Wendigkeit gestellt hätte, zu seheo, daß er mit dieser Trennung
die zuverlässigsten Schichten des deutschen Volkes, auf die
sich jeder Thron stützen muß, gegen sich hatte. Bismarck
hat darauf verzichtet . Auf Befehl seines Kaisers legte er
ruhig das Amt nieder, das er 28 Jahre vorher auf Befehl

seines Herrn übernommen hätte. Die kaiserliche Ungnade
fügte dem Bilde Bismarcks den tragischen Zug hinzu, der
vou denkbar tiefer Wirkung war.

* »*
Ueber die Studienfahrt nach Deutsch-

Ost afrika hat ReichstagsabgeordneterPaas che ein
Buch erscheinen lassen . Der Verfasser plaudert interessant
und tritt im Interesse deS weiteren Aufschwungs Oftafrckas
für Hafen- und Bahubauten ein . Er zieht auch Vergleiche
zwischen unser« Schutzgebiete und Eaglisch -Ugauda , das er
gleichfalls geseheu hat. Die Verkehrsverhältnisse dort find
deu deutschen überlegen ; darin kommt der praktische Eng¬
länder zum Vorschein . Aber Ordnung und Sauberkeit
überwiegeu bei uns . Professor Paasche schildert die Schön¬
heit des deutsch-ostafrikauischeu Urwaldes . Vom Küsteu-
gürtel erwartet er gute Ernten au Kartoffeln, Mais, Bohnen,
Auauasfrüchten, Erd - und Kokosnüssen . Uad je weiter man
ins Land dringt, desto fruchtbarer wird der Boden . Auch
Reis und Tabak werden viel gebaut, nicht minder Baum¬
wolle, Kaffee und Kakao . Paasche sieht in Deutsch - Oft-
afnka ein Feld für Gärtner, kleine Landwirte, ländliche
Taglöhuer und Handwerker und meint, erst wenn sich
tausende deutscher Familien dort augefiedelt hätten, könne
Ostafrika ein Stück Neu-Deutschlaud werden.

4- *

Die 3tägigen chinesischen Manöver, an
denen Truppen aller Waffengattungen teiluahmen, find
gestern beendet worden. Nach Ansicht der sachverständigen
Beurteiler haben sie gezeigt , daß die chinesischeArmee eiueu
beträchtlichen Fortschritt gemacht hat. Die Nordarmee hat
dem Vormarsch der Südarmee auf Peking mit Erfolg
Einhalt getan.

w « r;tteiirt »ersifetzeir Lttirdtsrg.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 26 . Okt.
Die Kammer nahm heute in erster Linie deu Nach¬

trag zum Finanzgesetz an, worin 40 000 Mk. Vor¬
arbeiten für die Erweiterungsbauten und zur vorübergehen¬
den Beschaffung eines Sitzungssaals mit Nebrnräumlich-
keiten für die erste Kammer verlangt werden. Bemerkens-
wert ist ein « Mitteilung des Abg . Lteschiug, wonach der
Saal der künftigen 1 . Kammer an die Stelle des jetzigen
Kameralamts Ecke der Linden- Calwerstraße zu stehen kommt,
während in das Haus der Forst - und Steuerwache in der
Calwerstraße die Amtswohnungen der Kavzleivorstäude
beider Kammern eingebaut werde » sollen . Ja der Ueber-
gangszeit soll die 1 . Kammer im alten Katharineostift uuler-
gebracht werden . Die Kosten für all dieS find vom Finanz-
minister mit 415000 Mk . angegeben worden, die Kosten
für die Neubauten des Kameralamts und der Steuerwache
einschl. Bauplatz auf 560 000 Mk . Unter Vorbehalt des
Rücklrittsrechts hat der Ftnaozminister das Gebäude der
Hypothekenbankneben dem neuen Steuergebäude um 950 000
Mk . augekauft, da Steueramt und Stat . Lavdesamt nicht
mehr ausreichen. In dem Hypothekeubaukgebäude wären
dauu auch Kameralamt und Steuerwache uuterzubringeu.
Bezüglich der G ertch ts kost euo rd n un g wurden so¬
dann nach längeren Referaten der Abg. v . Kiene , v . Secken-
dorff und v . Wächter, die fast durchweg auf Zustimmung
zu deu Beschlüssen des «aderen Hauses gehenden Anträge
angenommen. Auf eine geschäftliche Bemerkung deS Abg.
Lieschiug über die Frage der Erhöhung des PortoS
im Orts - und Nahverkehr erklärte Minister v.
Weizsäcker, die Entschließung der Staatsregieruug iu dieser
Angelegenheit werde den Ständen mit der Vorlegung des
nächsten Hauptfiuanzetats zur KenutuiS gebracht werden.
Weiterhin wurden dann bei Beratung der Eingaben
der Verkehrsbeamten der Regierung zur Berück¬
sichtigung übergeben die Bitte der Haltestellrvorsteherum
Schaffung einer eigenen Kategorie iu dem Sinue, daß ihre
dienstlichen Bezüge ohne eiue Aeuderuug ihrer dienstlichen
Aufgaben verbessert werden, sowie die Bitten der Weichen -,
Stations - und Bahnwärter um Verbesserung ihrer Ver¬
hältnisse in der Richtung einer Verbesserung der untersten
Gehaltsstufen . Hervorzuhebeu ist eiue vou dem Abg. Rem-
bold-Aalen (Ztr .) wiederholte Erklärung des Ministers in
der Kommission , daß nicht bloß diejenigen Uuterbeamteu
Berücksichtigung finden, die petitionieren. Zum Schluß er¬
folgte noch ein etustüudigeS Referat deS Abg. v . Kiene über
die Petitionen bezüglich der Dienst - und Ruhezeiten deS
EisenbahupersoualS. Morgen Fortsetzung nud Eiseubahu-
petitionen.

i



LandesnachrichLen.
* Aktensteig, 27 . Ott. Nach 28jShriger erfolgreicher

Wirksamkeit au der hiesigen Schule ist die Lehrerin Frl.
Scharpf in den wohlverdienten Ruhestand getreten . Ans
diesem Anlaß fand am letzten Mittwoch abend auf Ein¬
ladung des hiesigen gemeinschaftl . Amts im Saale deS
Gasthofes , z. Traube" eine hübsche Feier statt, zu welcher
sich dir hiesige Einwohnerschaft und besonders frühere
Schüler und Schülerinnen recht zahlreich eingrfundeu hatten.
Für Alle, und FräuleinScharpf ist hier nicht ausgenommen,
waren eS heitere Standen, denn es galt keinen Abschied zu
feiern , da Frl . Scharpf am Ort ihrer Tätigkeit auch ihren
ferneren Aufenthalt nehmen wird und sich trotz ihres
aufreibendenSchuldienstes noch eines guten Humor- erfreut.
Zur Einleitung der Feier sang der Kirchenchor , der fast
ausschließlich auS früheren Schülerinnen und auch Schülern
besteht, ein hübsches Lied und auch während des Abends
brachte dieser Ehor abwechselnd mit dem ebenfalls anwesen¬
den Liedrrkravz für den Abend gutzewählte Lieder zum
Bortrag. Staotpfarrer Breuninger sprach Frl . Scharpf in
seiner Ansprache den Dank für die viele Arbeit, Mühe und
Treue während ihrer 28jährigen Tätigkeit auS und verband
damit die herzlichsten Glückwünsche zu dem Feierabend und
für die Ruhezeit. Pfarrer Schott sprach in seiner Eigen¬
schaft alS Schuliuspektor, schilderte in humorvoller Weise
das gegenseitige gute Verhältnis , sprach seine Zufriedenheit
über die ' Leistungen der am Ende ihrer erfolgreichen
Tätigkeit stehenden Lehrerin auS und schloß mit dem Wunsche,
daß ihr Alter, wie ihre Jugend sein möge . Im Namen
der bürgrrl . Kollegien und der Eltern der Schüler und ,
Schülerinnen dankte Stadtschultheiß Welker für die Tätig¬
keit in hiesiger Stadt, die von den Stadtvertretern jederzeit
gewürdigt worden sei und trank auf das Wohl der Gefeierten.
Ferner wurde von Frl . Müller ein Gedicht über den
„ersten und letzten Schultag ' vorgetragen, worin zugleich
die guten Wünsche der Vortragenden zum Ausdruck gebracht
wurden und außerdem gab Lehrer Böhmler eine stattliche
Zahl humoristischer Knittelverse zum Besten , über die herz¬
lich gelacht wurde und die ungeteilten Beifall fanden.
Frl . Scharpf sprach zum Schluß ihren Dank für alle Auf¬
merksamkeiten auS , gedachte nicht ohne Humor den ver¬
schiedenen Rednern und sagte den Alteusteigern für kurze
Zeit Lebewohl und auf Widersehen.

-r. Aeöeröerg, 26 . Oktbr. Dir Schultheißenwahl in
hiesiger Gemeinde ist auf Montag , dru 19. November fest¬
gesetzt worden.

* Koruöerg, 25 . Okt . Die hiesigen Einwohner haben
einen recht aufgeregten Tag und eine ebensolche Nacht
binter sich . Drei umherziehende Handwerksburschen machten
den Ort unsicher und belästigten dir Bewohner in frecher
Weise. Nachdem sie schließlich auS dem Olt gejagt waren,
kehrte einer derselben wieder zurück, worauf der Polizei-
dieuer seine Verhaftung vornehmen wollte, was aber uur
unter Mithilfe verschiedener kräftiger Männer möglich war.
Auf daS Rathaus gebracht benahm er sich wie rasend, be¬
leidigte den Ortsvorsteher und den Polizeidierer , riß sich
schließlich sämtliche Kleidungsstücke vom Leibe und benahm
sich tu eturr nicht wiederzugebevden schamlosen Weise.
Schließlich wurde er gefesselt in den Ortsarrest gebracht,
wo er die ganze Nacht hindurch großen Lärm machte und
bis morgens von einigen Bürgern bewacht werden mußte,
um schließlich vom Landjäger nach Calw abgeführt zu werden.

* S«kz a. A . , 26 . Okt . Aas eigentümliche Weise kam
gestern der sechsjährige Friedrich Streich im Roseu-
felder Wald umS Leben . Obwohl er wiederholt vor dem
Verweile » bei den zum Verladen bestimmten Holzstämmen
gewcrut und weggeschickt worden war wußte er sich uover-
merkt unter ihueu zu verbergen und wurde dort nach länge¬
rem Suchen durch einen Stamm erdrückt auf-
grfundeu.

ff Keutkiugen, 26 . Okt . Im großen RathauSsaale fand
gestern vormittag unter dem Vorsitz vou RegierungSrat
Zerer die Amtsversammluug statt, in welcher unter anderem
beschlossen wurde, zu dem mit einem Aufwand vou 270000 Mk.
erstellten neuen Bezirkskrankenhaus ein eigenes Wirtschafts¬
gebäude um ca. 30000 Mk . und eine Kläranlage zu er¬
stellen und zur Arrondierung weiteresAreal um 12 275Mk.
anzukaufeu.

js Stuttgart , 26. Okt . Gestern nachmittag gelang der
Polizei die Festnahme eines vielbrstraften Verbrechers, .der
wegen Verübung erheblicher Diebstähle von auswärtigen
Behörden verfolgt wird. Der Festgenommeoe hat auf dem
Transport zum Stadtpolizeiamt einen Fluchtversuch unter¬
nommen und Personen, die ihn aufhalten wollten, mit dem
Messer bedroht. Die Wiederergreifung ist unter Beihilfe
eines Herrn gelungen.

js Kirchheim , 26. Okt. Die Umwandlung der hiesigen
gemischten Feuerwehr tu eine rein Freiwillige ist heute vou
den bürgerlichen Kollegien definitiv beschlossen worden. In
Verbindung damit wurde sodann die Einführung einer
Feoerwehrabgabe beschlossen.

Verschiedenes. Am Donnerstag sprang vou der Insel
bei Berg ein ioStuttgart wohnhafter, 61 Jahre alter Tag¬
löhoer in den Neckar. Obgleich alsbald Hilfe zur Stelle
war, konnte er uur als Leiche grläudet werden . — In
Zuffenhausen Mrzte sich ein 16jährigrr Bäckerlehrling,
der tagS zuvor in ärztliche Behandlung genommen worden
war, iu einem Fieberanfall vom dritten Stockwerk auf daS
Straßeupflaster . Der Unglückliche trog schwereVerletzungen
davon . — Der Maschtveuarbeiter Matth. Wtttlivger lu
Ulm wollte au der EiseufräSmaschiue die Schärfe deS
FräserS probieren, ohne die Maschine abzustellrn. Erwürbe
hiebei au der linken Hand erfaßt, so daß diese vollständig
gequetscht und zerrissen wurde.

Zur Landtaastvaül.
X Neukkiuge ». 26 . Okt . Wie iu andern Wahlkreise«

so macht die Aufstellung ein S geeigneten Kandidaten auch
für Reutliogeu- Amt Schwierigkeiten , sowohl der Volkspartei,
wie der deutschen Partei. Letztere hat von , nachdem ver¬
schiedene iu Aussicht genommene Herren abgelehnt hatten,
daS Mandat dem KommerzienratErnst Fischer von Reutlingen
angrtrageo , der sich zur Annahme bereit erklärte.

* Stuttgart , 26 . Okt . Für den 7 . November ist eine
L au d es v e rsam m l u n g der Wirte Württem¬
bergs hierher eioberufen worden , die sich mit den bevor¬
stehenden Lavdtagswablen beschäftigen wird.

Für November iivd Dezember
nehmen sämtliche Postämter , Briefträger und Landpost-
boteo, Agenten und Austräger unserer Zeitrmg Bestellungen
auf „ Aus den Tannen" entgegen.

* Mo« der vadische « Hreuze, 26 . Okt . Im Höchberg-
Wald bei Pforzhejm wurde heute nachmittag halb drei Uhr
eia Liebespaar tot aufgefnvdeu ; es find der 19 Jahre alte
Fässer Wilhelm Rieger und die 16jährige Bäckerktochter
Mine Zoller von hier. Rieger hatte zuerst das Mädchen
und dann sich selbst erschossen.

* Kempten , 25 . Okt . Der Spielteufel hat auch im
Allgäu schon manchen Bauern um Haus uvd Hof gebracht.
In welcher Weise dieser Leidrvschaft gefröhut und wie un¬
sinnig dabei das Geld verschleudert wird, erzählt die „All¬
gäuer Ztg. ' heute in einem Beispiel : Dem genannten Blatte
zufolge ließ sich gestern ein Bauer zum Kegeln verleiten
und verlor innerhalb weniger Stunden 1300 Mk . Ein
anderer der Spieler gewann dagegen 2800 Mk.

* Darmstadt, 26 . Okt . Ein merkwürdiger Fall
schwerer Körperverletzung, der zugleich einen
Beweis für die ungeheure Durchschlagskraft
unserer Jufaoteriegeschosse liefert, wurde gestern
vor dem Kriegsgericht der 25 . Division verhandelt. Ein
Unteroffizier des 168 . Jaf . Reg., der Mitte September zur
Reserveübung eingezogen war , befand sich in Auerbach , wo
er in den Besitz einer scharfen Patrone gelangte.
Ec lud diese iu sein Gewehr und schoß damit vou einer
Wärterbude aus auf einen 15 m entfernt stehenden Zwetsch-
geobaum. Die Kugel durchbohrte zuerst einen davor stehenden
Pfahl von einem halben Meter Umfang und dann den
noch etwas dickeren Baum , flog daun seitwärts weiter nach
dem etwa 800 m eutf rnten Bahnhof Auerbach und fuhr
daselbst zuerst durch den Hut eines Mädchens uud daun
einem Bahosteigschaffner iu den Leib . Sie drang in die
rechte Bauchseite , verletzte den Mastdarm , durchschlug die
dicken Gesäßmuskeln und flog dann abermals 200 w weiter,
bis sie iu eiuem Stein sitzen blieb . Der von der Kugel
Getroffene ist wiederhergestellt , verspürt aber heute noch
Schmerzen von der Wunde und geht noch lahm. Der
Uateroffizier wurde wegen unvorsichtiger Handhabung der
Waffe uud Munition za 2 Mouateu 5 Tagen Gefängnis
verurteilt, worin allerdings roch eine Strafe wegen un¬
erlaubter Eatfernung mit inbegriffen war.

ff Dööekn, 26 . Okt . (Amtl. Wahlergebnis .) Bei der -
am 22 . Okt . im 10. sächsischen Wahlkreis abgehaltenen
Reichstagsersatzwahl entfielen auf Pinkau , Photograph und
Stadtverordneter tu Leipzig (Soz.) 12 207, auf den Kandi¬
daten der Kartcllp^rteieu Prof . Dr. Ernst Hasse in Leipzig
8322 und auf den Lehrer Heinrich Beck-Dresden (frs . B ? .)
351 Stimmen . Pinkau ist somit gewählt.

* Leipzig, 26 . Okt . Ja der heutigen Eröffnungs-
Versammlung des Vorstands der Deutschen Koloaialgesellschaft
kam der Präsident der Gesellschaft , Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg , auf die jüngsten gegen die Kolovial-
verwaltung erhobenen Anklagen zu sprechen, und sagte:
» Niemand von uns wird einen wirklich Schuldigen in
Schutz nehmenwollen ; Front machen müssen wir aber
in entschiedenster Form gegen die Art und Weise,
wie die Anklagen erhoben werden . " Er trete
stets für den tüchtigen Beamten uvd Offizier, für den
fleißig arbeitenden Kaufmann und Farmer ein . Es müsse
durch Vergangenes ein Strich gemacht uud der Blick frei
uud offen in die Zukunft gerichtet und vorsichtige Arbeit
geleistet werden. Man könne vicht ernten, da mau kaum
gesät habe.

* Krfurt, 26. Okt. Hier herrschte heute mittag eine
Stunde laug Schneefall.* Kreuzönrg, 26 . Okt. Wie die Krevzburger Ztg-
meldet , ist der Altmeister der Bienenzucht Dr.
Johannes Dzirwzoo , im Alter von 95^ Jahren iu Low - >
kowitz , Kreis Kreuzburg , gestorben.* Vase«, 26 . Okt . Der polnische Schulstreik erfährt
noch weitere Ausdehnung. In Chwalischew bei Sulmier-
zyce verlangen oie Kinder nicht allein in der Religion,
sondern auch in allen anderen Fächern polnischen Unterricht.
Nach einer Zusammenstellung haben bisher im Bezirk
Bromberg in 21 Kreisschuliusprktionsbrzirkrn 20000
Kinder im Religionsunterricht den Gehor¬
sam verweigert.

* Vosev, 26 . Okt . Jo das Schulhaus zu Bend-
zikowo wurde eine mit Petroleum gefüllte
Bomb « geworfen, wodurch Feuer entstand uud die
Schule abbrannte. Man glaubt , daß polnische Fanatiker
dir Täter find. Dir Regierung setzte eine Belohnung von
SOO Mk . für die Ergreifung deS Täters aus.

, Dev Hauptmann von Köpenick verhaftet!
Unsere gestrige telegr. Meldung bestätigt sich, der

falsche Hauptmau u vou Köpenick ist in der
Person deS Schuhmachrrgesellen Wilhelm
Voigt iu der Langenstraße iu Berlin verhaftet
worden . Ei « Schuhmachergefelle , ei« alter
Zuchthäusler, der sogar unter polizeilicher Auf¬
sicht ftaud uud «iematS Soldat getv. se« ist, hat
in Köpenick iu der Nähe der Retchshaupt-
stadr Militär und Zivilbehördeu au der
Nase herumgeführt, die höchsten städtischen Beamten
verhaftet und die Ausräubung der städtischen Kasse mit
Hilfe der bewaffneten Macht am Hellen Tage ausgeführt!

Nebrr dre Verhaftung des Gauners wird gemeldet:
Die Kriminalpolizei verfolgte die Spur Voigts auf Grund
einer Anzeige , die dessen Wirtin uud ein ehemaliger Zucht¬
häusler erstattet hatten. Als sie den Gesuchten iu seiner
Wohnung verhaften wollten, war er ausgegaugeu . Sie
ermittelten ihn eine Stunde später in der Langenstraße.
Voigt, der am 13 . Februar 1849 in Tilsit geboren wurde,
verbüßte schon 27 Jahre Zuchthaus. Am 1 . Februar
d. I . wurde er aus der Strafanstalt entlassen und unter
Polizeiliche Aufsicht gestellt. Er hielt sich zuletzt
tu Wismar auf, vou wo er im Juli nach Berlin kam.

Die Ueberrumpelung des Spitzbuben
gelang vollständig, obwohl die Ermittelung seines Verstecks
geraume Zeit in Anspruch geuommeu hatte. Der falsche
Hauptmaun wußte gleich , um was es sich haadrlte , uud
bat nur noch, seinen Kaffee austrinken za
bürten. Das erlaubte mau ihm gerne, und er früh¬
stückte nun in aller Ruhe. Gesättigt, legte er bald
ein Geständnis ab uud die Durchsuchung seines Schlaf-
raoms förderte dann den Beutel zu Tage , in dem der
Hauptmaun seinen Raub vom Köpeuicker Rat¬
hause davougetragen hatte. Ein Teil des Köpeuicker
Sigels befand sich noch daran . Ja dem Beutel waren
raud 2000 Mk . ia Gold uud Hundertmarkscheinen. Bei
seiner Vernehmung blieb der falsche Hauptmaun vollkommen
ruhig , zeigte aber auch da eine überlegene Frechheit. Als
ein hlvzukommender älterer Beamter ihm seine Verwunder¬
ung darüber aussprach, daß er bei seinem ältlichen Aus¬
sehen nur die Hauptmaunsadzeichen angelegt uud sich nicht
mindestens als Major aufgespielt habe, antwortete der Ver¬
brecher mit der Frage : » Haben Sie gedient ? ' Nachdem
diese Frage bejaht worden war , fuhr der Hauptmaun fort:
» Das hatte ich auch überlegt, aber weuu ich alS Major
nach Köpenick gekommen wäre, würde man dort doch viel¬
leicht erstaunt gewesen sein, daß ich selbst in dieser Charge
» die paar Männerchen " kommandierte und nicht weutgstenS
einen Leutnant bei mir hatte. " Einer der Kommissäre
äußerte, daß er es nicht verstehe , daß man diesem Greise
gegenüber nicht sofort nich der Legitimation gefragt habe.
Hierauf fiel der Hauptmaun alsbald mit der Erwiderung
ein : » Mein Herr , ich kenne Sie nicht , aber, wenn Sie auch
mir Ihrem Ooerregierungsrat und Ihrem Präsidenten ge¬
kommen wären , meinen Sie, daß ich mich erst auf eine
lange Auseinandersetzung eingelassen hätte ? Ich hätte ein¬
fach den Soldaten gesagt : Packen Sie die Kerls am Ge¬
nick uud führen Sie sie ab, und Sie hätten mal sehen
sollen , wie schnell Sie herausgeflogeu wären."

lieber lie Verhaftung des Kassenräubers wird weiter
gemeldet : Auf die Frage, wie er auf den Gedanken gekom¬
men sei , die Köpeuicker Stadtkasse zu rauben , antwortete Voigt:

/ Er habe die Absicht gehabt, io Wismar redlich weiter zu
arbeiten und daun vielleicht einmal io Bernau ein Zweig¬
geschäft eineS Wismarer Hoflieferanten eivzurichten . Durch
diese Rechnung habe ihm die mecklenburgrsche Landesver-
waltuvg mit seiner Ausweisung einen Strich gemacht . Er
sei nun mit guten Absichten nach Berlin gekommen , um mit
Unterstützung seiner Verwandten und unter Anlehnung au
sie einen neuen redlichen Erwerb zu suchen. Es sei ihm
aber nicht gelaugeo, festen Fuß zu fassen . Da habe er
seine» alten Plan , sich auf eine andere Wrise Geld zu ver¬
schaffen, wieder aufgeuommen. Daß eine großeSache
mit Soldaten am leichtesten zu machen sei,
daran habe er nie gezweifelt . Mit einer Uniform
ausgerüstet und auf die militärische Macht
gestützt mache er alles, auch noch mit ganz anderen
Leuten , als dem Bürgermeister uud dem Kassenreudaotru
von Köpenick. Uebrigeus habe er Köpenick uie vor¬
her in seinem Leben gesehen.

Was auf den » Hauptmaun vou Köpenick " nun wartet,
haben wir kürzlich ia unierer Zeitung schon ausgeführt.
Die Extranummer der „Lästigen Blätter" ist zwar anderer
Ansicht und meint:

Wenn man nun früher oder später
Gefangen hat den Uebeltäter
Wenn mau ihn daun in Moabit
Vor Staatsanwalt und Richter steht,

s So können die ihn ohne Faxen
Zu langer Zuchthaushaft verknacksen.
Jedoch ich fühle es beklommen:
Die Sache kann auch anders kommen!
In Richtern steckt von früherher
Zumeist der Geist vom Militär,
Wo sie aktiv iu jüngeru Jahren
Uud später als Reserve waren.
Wird der Herr Hauptmaun vorgeführt,
Wenn er daun . Freispruch' kommandiert —
O Preußevherz , kannst Du Dir denken,
Daß sie ihm nicht die Freiheit schenken?
Gewiß, mau spricht ihn schleunigst frei,
Mau steht sogar noch stramm dabet.
Uvd, wenn er dankend salutiert,
Wird mit deu Akten . Präsentiert".



jf Köp, «ick , 27 . Oktbr. In der gestrigen SItzvng der
StadtverordvetevversommluvgnahmBürgrrmeisterDr . Lavger-
havS seine AmtSviederlegung wieder zurück und gab eine
Darstellung der Vorgänge bei dem Kassenraub, wobei er
betonte, er habe angenommen, einen Geisteskranken vor sich
zu haben.

Ausländisches.
ss Wie«, 26. Oktbr. Heute mittag verabschiedete sich

Graf Goluchowski von dem Beamtenkörper seines Mini¬
steriums.

* Mndapest , 26. Okt. Gestern abend ließen sich die
streikenden Straßenbohnavgestellten zu Ex¬
zessen verleiten. Auf einzelnen Strecken , wo der Verkehr
aufrecht erhalten wurde, wurden die LeitungSdräthr
durchschnitten und der spärliche Verkehr elektrischer
Wagen wurde mit Steinen bombardiert. An mehreren
Stellen mußte die Polizei eiuschreiten , wobei mehrere Per¬
sonen schwer und ein Detektiv lebensgefährlich
verletzt wurden. Da doS Polizeiaufgebot ungenügend
war, wurde militärische Hilfe angesprochen . Morgen
Werden 800 Soldaten die Werkstätten bewachen . Die Ex-
zedenteu werden wegen BahvfrevelS avgeklagt. Bei der
elektrischen Straßenbahn sollen 40 Prozent morgen die Ar¬
beit wieder aufnehmen, bei der Stadtbahn 23 Prozent.
Abends und nachts war der elektrische Verkehr auf allen
Linien fistiert.

ff Madrid , 26 . Okt . Infolge der neuen ungünstigen
Nachrichten auS Marokko hat die Regierung die Bereit¬
stellung einiger Kreuzer angeordnet, um
fie erforderlichenfalls zum Schutz ihrer Untertanen nach den
atlantischen Häfen in Marokko zu entsenden.

ff Fokio, 26 . Okt . Ein Orkan wütete gestern im Süd¬
westen Japans . Mehrere 100 Boote von Koralleo-
schifferv , von denen jedes mindestens zwei Manu Besatzung
hat, werdenvermißt.

* Träger , 26 . Okt. Dem Vertreter der französischen
Regierung , der beim Maghzen um Aufklärung wegen der
Unruhen an der Grenze zwischen Algier und
Marokko ersucht hatte, ist heute eine Antwort vom
marokkanischen Minister des Aeußern zngegavgev. In dieser
Antwort erklärt der Maghzen , von jenen Vorkommnissen
keine Kenntnis zu besitzen. Im übrigen lehnt er jede Ver¬
antwortung ab und verspricht , sorgfältige Erhebungen darüber
anzustellev , ob di « Meldung über jene Vorgänge wirklich
Begründung besitze.

ff Tanger , 27 . Okt . Eine der ersten Handlungen drS
Stammes , der sich zum Herrn von Arzila gemacht hatte,
War die Ermordung des dort lebenden Schwagers Rai-
sulis . Angesichts dieser blutigen Herausforderung ist Rai-
Mi mit 500 Bewaffnete « zur Eroberung Ar-
zilas ausgerückt.

Dis Lage in Rntzland.
* Hdessa, 26 . Okt. In dem Dorfe Kalaglei über¬

fielen fünf Bewaffnete die Gemeindever¬
waltung, knebelten den Wächter und schafften zwei
eiserne Geldschräoke, in denen 6000 Rubel
in bar und 20000 Rubeln in Wertpapieren sich be¬
fanden, weg.

X Wiloa , 26 . Okt. Die Sicherheitspolizei verhaftete
in der letzten Nacht 26 der Kampfes-Liga angehörige
Sozialisten , Revolutionäre und Anarchisten und beschlag¬
nahmte» deren Waffen und Briefschaften.* Tula , 26 . Okt . Die AdelSvrrsammlung der Provinz
beschloß mit 123 gegen 4 Stimmen, den ehemaligen Präsi¬
denten der Duma , Muromzew, von der Teilnahme an
den Wahlen und anderen Aktionen der Adelsversammlung
auszuschließen, weil er durch Unterzeichnung des
Wiborger Manifestes eine unehrenhafte Handlung begangen
habe.

Vermischtes.
Z Anker dem « Ster « vo« Köpenick ". Große Heiter-

keit erregte eS vor einigen Tagen unter den im Rathause
zu Dtrschan versammelten Mitgliedern der beiden Körper¬
schaften , als sich plötzlich die Tür öffnete und ein Soldat
eintrat und in strammer Haltung stehen blieb . Zarufe, die
auf daS tragikomische Ereignis in Köpenick hindeuteteu, riefen
schallendes Gelächter hervor . Ueberrascht war hier aller¬
dings ganz allein der harmlose Vertreter der Armee , der
laut Dirsch . Ztg . lediglich einen ihm bekannten Stadtver¬
ordneten sprechen wollte und durch die große Heiterkeit , die
bei seinem Eintritt loSbrach, in nicht geringe Verlegenheit
geriet . — An die Täuschung eines englischen Bürgermeisters
erinnert der Daily Expreß. Im März vorigen Jahres er¬
schien in Cambridge der . Onkel deS Sultans von Zanzibar
mit Gefolge" und wurde vom Bürgermeister festlich empfangen
und in großem Aufzug durch die Stadt geleitet . Hinterher
ergab sich , daß sich Studenten , io orientalische Gewänder
gehüllt und die Gesichter dunkel geschminkt, einen Scherz
erlaubt hatten. Die Rollen waren täuschend durchgeführt
worden.

* Jür Stotterer eröffnet die C . Deahardt'sche Sprach-
beilaostalt in Stuttgart am 5 . November ihre diesjährigen
Freikurse, in welchen unbemittelte Sprachletdeude
unentgeltliche Heilung ihres U-bels finden. Aufnahmen
können täglich vom 5 . biS 26. November erfolgen. An¬
meldungen find an die Anstalt zu richten.

Z Indische Tänze ohne Trikot führte die Tänzerin
. Ruth St . Denis " in der Komischen Oper in Berlin auf.
Da kam die Polizei und verbot es. Die Tänzerin legte
Beschwerde ein und betonte u. a. , daß fie mit nackten Beinen
auch vor dem König von England getanzt habe. Nach
einer Sondervorstellung vor der hohen Obrigkeit ist daS
Verbot wieder aufgehoben worden.

Allerlei. In Müschen wurden in ihrer Wohnung die
beiden 46, bezw. 33 Jahre alten Töchter deS verstorbenen
bekannten Glockengießers Straffer tot aufgefunden. — Auf
dem Bahnhof io Potsdam wurden einem Oberförster beide
Beine abgefahren. Er hatte versucht , in einen schon in
Bewegung befindlichen Zug zu springen, weil er seinen
Schirm in einem Abteil vergessen hatte. — Marineleutuant
v . Bendmann wurde vom KielerKriegsgericht zu 14 Tagen
Kammerarrest verurteilt. Er hatte in einem Scheingefecht
einen Geesoldatev, der ihn gefangen nahm, mit seiner Schuß¬
waffe fahrlässig verletzt . — Vor den Amsterdamer Spiel¬
höllen warnt die Deutsche Wochenztg . Sie will sestgestellt
haben, daß die Mehrzahl der deutschen Spieler Offiziere und
Beamte aus Düsseldorf, Köln, Dortmund , Hannover usw.
find, und droht mit der Veröffentlichung der Namen . Der
höchste Verlust eines Spielers an einem Abend betrug bis
jetzt 100 000 Mk . I — In Potsdam erschoß der 82jährige
Rentner St . seine Frau und sich selbst. Ein hinterlaffeues

Schreiben der Lebensmüden gibt zunehmendekörperliche und
geistige Schwäche beider als Beweggrund zu der Tat an
und enthält die ausdrückliche Versicherung der Frau , daß
fie mit ihrer Tötung einverstanden sei . — In Odessa in
Rußland erschoß der an Jähzorn leidende und von seiner
Frau getrennt lebende Graf Karl Karlowitsch Stibor seine
Frau , mit der er bei einem Wiedersehea in Streit geratenwar, und seine beiden ältesten Töchter, die der Mutter zu
Hilfe geeilt waren. — Bet dem Untergang des russischen
Dampfers „ Äarjagm " , der in den ostafiattschrn Gewässern
auf eine Mine stieß, find 133 Reisende und 10 Matrosenertrunken. — Um seine Frau wegen ihrer Eifersucht , avf-
zuzieheu " , verabredete der Bürgermeister von Brookltn in
Westoirgiaien (Nordamerika) ein Stelldichein mit der Freundinder Frau . Diese griff, als fie die beiden sah , zum Revolver,
erschoß den Gatten und verwundete sich selbst schwer.

Handel und Berkehr.
* Wöbttngerr , 25. Oktober. Dem heutigen Jahrmarkt wurde

ziemlich Vieh aller Gattungen zugeführt. Auch an Käufern fehlte es
nicht , aber der Handel ging durchweg in allen Vieharten etwas flau,es wollte kein durchdringendes lebhaftes Handeln eintreten. Die
Preise hielten sich annähernd auf seitheriger Höhe. Am begehrtesten
war Milch - und Jungvieh , in Fettvieh waren die Preise eher etwas
gedrückt . Es scheint , daß man auf der höchsten Höhe angekommen ist.
Fette Ochsen galten 900 —1200 Mk. , Fuhrochsen und Stiere
«00 - 950 Mk. je per Paar , Milchkühe 350 bis 550 Mk. , fette Rinder
240 — 380 Mk. , Einstellrmder 130 - 245 Mk. je per Stück. — Der
Schweinemarkt war über Erwarten gut befahren. Läufer gasten50 - 100 Mk., Milchschweine 25 - 48 Mk . per Paar . Der Handel
ging auch hier in beiden Gattungen flau , besonders in Läufern, so
daß bei ihnen seit dem letzten Markt ein Preisrückgang zu ver¬
zeichnen ist.

ff Stuttgart , 23 . Oktober. Schlachtviehmarkt. Erlös aus
Schlachtgewicht: Ochsen : ausgemästere 85 bis 87 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg; Farren (Bullen ) : vollfletschige78 bis 79 Pfg„ältere und weniger fleischige 77 - 78 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ): auS>
gemästete67 bis 88 Pfg ., fleischige 84 bis 86 Pfg . , geringere 82 bis 83 Pfg 4
Kühe: junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete 66 bis 76 Pfg .,
geringere 45 bis 55 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 95 — 97 Pfg , gute93 — 94 Pfg . , geringere 90 bis 92 Pfg . ; Schweine junge fleischige 75
bis 76 Pfg . , schwere fette 73 - 75 Pfg ., geringere (Sauen ) 65—69 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

* Wkrn , 25. Okt. Im Wege der Zwangsvollstreckung ist das im
Grundbucheals „herrenlos " eingetragene, gemeinderätlichauf 380,795 Mk
geschätzte Hotel zum Goldenen Hirsch mit Apollotheater heute dem
früheren Besitzer als Gläubiger zugefprochen worden , der das Anwesen
um rund 300,000 Mk. einschließlich 26,250 Mk. Kostenkantion über¬
nimmt.

Obstberichte.
* Stuttgart , 26 . Okt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.)

Im ganzen stehen 172 Wagen zum Verkauf, von welchen 81 neu zu¬
geführt sind : 3 Wagen aus Elsaß zu 1000 — 1020 Mk., 38 aus
Frankreich zu 850—1000 Mk . , 22 aus der Schweiz zu 1020 bis
1070 Mk . , 18 aus Oestreich zu 950 - 1060 Mk . Nach auswärts
wurden 28 Wagen versandt. Kleinverkauf 4.00 — 5.60 Mk. per 50
Kilo . Markt ruhig

* KSppiugen , 26. Okt Auf dem Bahnhof stehen 4 Wagen
Mostobst , Preis 5 50 - 5 .70 Mk. per Zentner.

ff Wour Woöenfee , 26. Okt Die Zufuhr zum Obstmarkt
in Uebcrlingen betrug gestern etwa 2000 Ztr. Most - und 4000 Ztr.
Tafelobst. Elfteres kostete per 100 Kg. 6 Mk., letzteres 13— 20 Mk.

Wetuverichtk.* Wangen , 26. Okt. Feil noch etwa 50 Hl. Lese beendigt.
Käufe zu 45 bis 48 ' /z Mk. für 1 Hl. Ein Kauf 55 /̂z Mk.* Wörenberg , 25. Oktober. Verkauf etwas lebhafter, Preise zu167 Mk. Ausstichbergwein 180 Mk. für 3 Hl.

Hopfender «chte.* Tübingen , 26 . Okt . Der Hopfenertrag der Stadtgemeindemit über 7 Ztr. wurde zu 92 Mk. per Ztr . an einen Hopfenhändlerin Nürnberg verkauft.
ff '

Don d »r Aid , 26. Okt. Noch Hopfen herrscht gegenwärtigwieder lebhaftere Nachfrage, es werden wieder die alten Preise,90— 100 Mk. per Ztr., geboten.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig

Hrztrkskrankrukaste Altensteig.
Die Kaffenmitglieder und Arbeitgeber werden davon in Kenntnis

,esetzt
1 . daß daS Kaffevzimmer sich nunmehr im Parterrezimmer Nr. 2

deS Rathauses befindet
2. daß als Kaffeustnnden vorläufig festgesetzt wurden : täglich

ausschließlich der Sonn - und Feiertage 12 bis 3 Uhr mittags
3 . daß nur während dieser Zeit die Kaffenmitglieder und Arbeit¬

geber ihre Geschäfte mit der Kaffe erledigen können.
Den 26 . Oktober 1906.

Itasseir Vs <rft«rirb.
Gemeinde Grömbach,

Vergebung vo« Hauarbette«.
Zur alsbaldigen Ausführung einer Erweiterung der Wafferversorg-

ung mtt Pumpstation sollen nachstehende Arbeiten an tüchtige Unternehmer
im Submisstousweg vergeben werden. ES betragen:

Erdarbeiteu Mk. 720
Betouierungs - und Maurer-Arbeiten , 1550
Zimmer - Arbeiten , 620
Gipser- , . 80
Schreiner- , , 169
Glaser- , „ 100
Schlosser- , , 100
Flaschner- „ , 340
Anstrich - . , 35
Walzeiseu-Lieferuug , 100
Lieferung gußeis . Röhren und Zubehördeu , 1943

Pläne, Kosteuvoravschläge und AkkordSbedingungeu können bei
dem Schultheißenamt in Grömbach eingesehrn werden und find Offerte
daselbst , spätestens bis Dienstag , de« 30 Oktober , mittag» 12 Uhr.
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , eiuzureichev.

Die Eröffnung der Angebote findet nachmittags 1 Uhr auf dem
Rathaus statt.

« tt -nsteig.

W Rieker'sche
*

« uchhandl.

Altensteig -Stadt.
Die

nrit wshisirirK
wird am Donnerstag , de« 1.
Rovbr . d. I ., nachm. 4 Uhr
auf hies. Rathaus

verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 27 . Oktober 1906.

Stadtpflege.
Walddorf.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , de« 30 . ds M1S.

nachmittags 2 Uhr
wird gegen bare Bezahlung versteigert:

etwa 15 Zentner Heu und
Oehmd , etwa 15 Zentner
Haberstroh, 13 Bödseitenund
4 Stück Buchendielen

wozu Liebhaber eingrladeu find.
Zusammenkunft bei der Krone.

Gerichtsvollzieherstelle.

Hierenleille»
Schmerpt^ IniL l« L«,« wnb-iha« »« Uk, , mü««. brauch MM«» M» » ,« « , U,»Mbrt»»t .»nd s»««, «««», «P« . W

— nicht. Linkt »« chUnfH?
Ir. , ii>.». » . v. I, —

Vertreter gesucht.

Was kostet eine große Taffe des
echten Kathreiners Malzkaffce?

Antwort
in Worte« : einenhalbe« Pfennig.
E ^ emhel : ru 1 Liter Getränk braucht man 40 Gramm Kath-
"" reiners Malzkaffee ; zu einer Tasse braucht man den

6ten Teil , also zirka 7 Gramm Malzkaffee, 1 Pfund
Kathreiners Malzkaffee kostet 35 Pfg ., 7 Gramm
Malzkaffee kosten also Pfg.

Kath einers Malzkaffee ist demnach das billigste Getränk . Da
der . Kathreiner " nun aber außerdem nach dem Gutachten der ersten
Autoritäten das denkbar gesündeste und angenehmste Getränk ist und
unter allen sogenannten „ Malzkaffces "

, Getreidekaffes re. allein einen
würzigen , vollen kaffceähnlichen Wohlgeschmack besitzt , so kann
keine Hausfrau besser für sich und die Ihrigen sorgen , als dadurch,
daß sie täglich Kathreiners Malzkaffee auf den Tisch bringt.

Die erfahrenen Hausfrauen wissen das schon längst und halten
deshalb in ihrem Hause streng auf den echten „ Kathreiners Malz¬
kaffee"

, dessen untrügliche äußere Kennzeichen sind : Geschlossenes Paket
in seiner bekannten Ausstattung , Bild , Name und Unterschrift des
Pfarrers Kneipp als Schutzmarke , und die Firma Kathreiner 's Malz¬
kaffee-Fabriken . Darauf achte man beim Einkäufe immer.



Schömbronu -Alteusteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
" Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de« 30 . Oktober ds . IS.
in das Gasthaus zum „Engel " i« « lteusteig

frenudlichst eiuzuladen.

Friederike WütliMEhr Kram
Holzbildhauer

von Schömbronn.

Tochter des
Friedrich Wittlinger , Seilers

in Altensteig.
Kirchgang um /sIL tthr

Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « z« wollen.

Grömbach Böstuge»

tMttttg.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ Dienstag , de« 3 « . Oktober ds . IS.

in das Gasthaus znm „Hirsch" in Grömbach
^ frenudlichst eivzuladeu.

yrißiuc Koch
Tochter des

Joh . Georg Koch, Schultheißen
in Böfingen.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte « , dies statt jeder - esonderen

Einladung eutgegennehmeu z« wolle « .

ChkWm Fr. Scham;
Sohn deS

-f Christian Fr . Schwarz
Schuhmachers in Grömbach.

« lt - nst- ig.
Für die kommende

Minier Saison
bade ick mein Lager in

44 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 - 4 '44
4 ^ 4-
^ " 7-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-

444'

r
Altenfteig.

DckäM, KmWkin
Zweige un§ Wränge

für Braulfrünlein;
diverse Kränzchen für Kinder

und Sträußchen
in reicher Auswahl erlaube mir m empfehlende Eriauer-
nog zu bringet'.

Außerdem empfehle mich zur prompten Lieferung von

G / ebenden G

für Braut und Brautsräulein
bei billigster Berechnung.

Lkr . kurgiisrä sen.

4 .
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-

4 -4-
4 .4 .4.

Is . Rheinisches Tafelglas
in «rlleir sersrs ^ vesr Ssrteir

NouLLtzlin- Ullä Ua .tt §1ll8

in weitz « nd sarbig

Rohglas gerippt « nd gerautet

Glasziegel u. Glaserdiamanten
Is . Glaselkitt md Mcsswgsprossen
liefert z« billigste » Preise»

Otto HSHringer,
Fuerr - eirfta - t.

wäre«
wieder aufs reichhaltigste mit sehr
vielen Neuheiten ausgestattet und
empfehle zu

billiges » k^ okon:
Unterhosen

für Herren und Damen
Knabe « und Mädchen

Unterleibchen
Leibbinden
Trikot -Hemde«

in alle » Größe«
Stoff -Hemden

( Vanmwollflanell)
Socke«
Strümpfe
Handschuhe
Stößer
Jagdweften
Sweaters
Sturmkappcn
Kinder -Kittel

Küppche«
Häubchen
Röckchen
Shawls
Strümpfe
Unter¬

kleidchen
Kopftücher
Halstücher
Kniewärmer
Kapuze»
Echarpen
TellerMützen
Schulter -Tücher

ete eie
K. W . Luß Wachs.

Fritz Bühler jr.

für Herren
und

Knabe«

Altensteig.

Babelsberger
Ktenographen -Urrein.
Der Verein beabsichtigt , demnächst einen

SW
" H .vcks .LASrk :v .rs

-
Ms

zu eröffnen und find Aumeldnngea an die Herren C . !
Lntz und Vorstand Dürr zu richten.

Dev Attsfehtttz.

« lteusteig.

:

mit tterzprsze
sind wieder frisch eingetroffenund empfiehlt solche billigst

Fritz Wizemann.

Frisches schönes
Altenfteig

ist zu haben bei

I . Wurster « nd Gerber Armbruste ».

p,

pp

pp

pp

pp

Altensteig.

RMW
aschmschmi

übertrcffeu an Güte des Materials,^
größter Leistungsfähigkeit und Billig - ^
keit des Preises sämtliche bis jetzt st
existierende W - sckmaschmeu . Zu st
vorhandenen Waschkffseln find Wasch - ^
trommeln samt Deckel, welcher als ^
Waschzuber bericht werden kann , in s
jeder Größe lieferbar.

Alleinverkauf bei

Müller 4
Flaschnermeister.

st
st
st

Zar bevorstehenden Weih-
nachtsze . t empfehle ich mich
im « « fertigen von

Haarketten
Broschen
Halsketten re.
Obige Arbe .ten werden unter

Garantie nur von den dazu mit-
gebrachtea Haaren aogefertigt.

Puppenperücke « , Zöpfe
und einz . Flechten billigst.

Ausgefallene Kaare werden
augekauft.

s Ltzv . LLirrn , Friseur st
« lteusteig . ^

B e i h i n g e u.
1 wenig gebrauchten 3pferdigen

Sünleiiztzkl
Verkauft billig , tauscht au Vieh
oder alte Maschine

Schmiedmeister Kühnle.
1 schwarzer

Spitzer
(Rüde ) verkauft Obiger.

» Metzgerschmalz W L -SL I
feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässea als : ^

lKimer
LWinghafeu

"

lHchwenklleffek M
lßeigschüstek -
Mastertopf 8

20—35Pfü .j ^
15 -20 -35 . ^
30-40 -60.
15 -30-50 „ I Z
20 - 40 I

sowie in 10 Pfd .-Dosen
u^ L6 .50 >;eg. Nrch r . od . Vorschuß

W . Verrrle « jr.
Airchhei « Heck 295 (Württ .)
Jr Holzzeb. Pceisl . z. Dienst.

Nachnahmegebühren werden sofort vergütet.
Tausende Anerkeunuugsschretöeu! -M,

Altenfteig.

Is . Brockmanns
Futterkalk

Marke « nd 2

Is. Leinmehl
I». Fleischfnttermehl
Is . Torfmelasse
Is. Kraftfutter-

melaffe
lr. Blutmelasse

bester Ersatz für Haber
billigst bei

G SHtter - en.

ls. Knochenmehl
Is. Thomasmehl n.

Kaimt
Is. Düngerkalk

bei Obigem.

Hiem »Der Sonntags -Gast - Nr. 43.

Reife haltbare

Kacksteinkäse
daS Pfund zu 34 Pfg . empfiehlt
in Kisten von ca . 30 Pfd . au gegen
Nachnahme G . W . Schmid

Sanlga » , Württ.

Effringen.
Einen gutqebenden, liegenden

Gspel
samt Avkllpplnng an eine Dresch¬
maschine hat billig zu verkaufe « .

Joh . Georg Brau « , Bauer.

Kirchliche Nachrichte « .
Sonntag , 28 . Okt. Uhr

Predigt , 1 . Tim . 2,1 —6 . Lied 433.
i/,2 Uhr Christenlehre Mädchen,
5 . Gebot. Mittwochbibelstundefällt
aas . Freitag 11 Uhr Kinderlehre.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm. 9^ 2 Uhr Predigt,

12 Ubr Sonutagsschnle , abends
71/2 Uhr Predigt , Donnerstag
ab. 8 Ubr Bibelstuude.
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